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VERLAG FUR MEDIZINISCHE PSYCHOLOGIE IM VERLAG
VANDENHOECK & RUPRECHT IN GÖTTINGEN UND ZÜRICH
Vandenhoeck & Ruprecht (1991)
Buchbespi echungen 239
Trescher, H -G (1990) Theorie und Praxis der Psycho¬
analytischen Pädagogik. Mainz Grunewald, 224 Seiten,
DM 38-
Hans-Georg Trlscutr ist Mitglied des „Frankfurter Arbeits¬
kreises fur Psychoanalytische Pädagogik" und Mitherausgeber
des „Jahrbuches fui Psychoanalytische Pädagogik", das seit
1989 erscheint Das vorliegende Buch ist das vierte einer Buch¬
reihe, die im Grunewald-Verlag untei der Überschrift „Psycho¬
analytische Pädagogik" erscheint Der „Frankfurter Arbeits¬
kreis" bemuht sich seit Mitte der 80ei Jahre um eine inhaltliche
Aufarbeitung der historischen Psychoanalytischen Pädagogik
sowie um die Entwicklung neuei Perspektiven der Anwendung
dei Psychoanalyse in der Padagogrk
Dem Autor geht es im voihegenden Buch daium, Ergebnisse
und Positionen der Psychoanalytrschen Pädagogik zusammen¬
zufassen, ihren wissenschaftstheoretischen Standpunkt zu be¬
stimmen und ihre Methode zu klaren Das Erstellen einer Ubei-
sicht uber Konzepte dei Psychoanalytischen Pädagogik seit ih¬
rer Entstehung bis zum Jahi 1985 (dem Jahr der 1 Auflage der
vorhegenden Studie im Campus-Verlag) kann kein einfaches
Unterfangen gewesen sein Zum einen, weil eine Fülle von theo¬
retischen Beitiagen und Praxisbenchten zu berücksichtigen ge¬
wesen ist, und zum anderen, da dre Psychoanalytische Pädago¬
gik seit ihrem Beginn von dei Originalität uird dem Wirken
einzelner Persönlichkeiten geprägt ist und leicht zusammenfaß¬
bare Schulen oder Strömungen vermissen laßt Trescher ist je¬
doch eine gut lesbare Zusammenfassung der wichtigsten Inhalte
gelungen, wobei er das umfangreiche Material in 7 Themenbe-
leiche eingeterlt hat Erziehungsmittel und Erzrehungsziele, Se¬
xualerziehung, Lern- und Leistungsstorungen, Verwahrlosung,
Übertragung, Ei Ziehung in Gruppen, Therapeutische Konzepte
Diese Aufarbeitung und Zusammenfassung der inhaltlichen
Positionen der Psychoanalytischen Pädagogik ist sehr informa¬
tiv, bringt historische, teilweise schon überholte Auffassungen
(z B zum Thema Strafe) in Erinnerung und ermöglicht einen
Einblick in die Breite und Tiefe der bisherigen Auseinanderset¬
zungen Dennoch scheint mir, daß die eigentliche Relevanz des
neuaufgelegten Buches in Trfschers wissenschaftstheoretischer
und methodischer Standortbestimmung der Psychoanalytischen
Pädagogik hegt Der Autor bestimmt den methodischen Kern
der Psychoanalyse folgendermaßen Die psychoanalytische Me¬
thode wird meist mit ihrer therapeutischen Anwendung gleich¬
gesetzt, da im Zuge der Medizinahsieiung der PsvchoanaKse
andere Anwendungsmoghchkeiten aus dem Blickfeld geneten
Die psychoanalytische Therapie ist jedoch - laut Treschi r - le¬
diglich ein Spezialfall dei möglichen Praxis von Psychoanalv se,
freilich der am besten theoretisch ausformulierte und prakti¬
sche erprobte Fall Psychoanalyse ist jedoch nicht nui in ihrem
klassischen Couch-Setting anwendbar
Daß die Psychoanalyse eine kritisch-heimeneutische Sozial
Wissenschaft und in ihrem Kern eine Interaktionstheorie sowie
ein auf Selbstreflexion und Metakommunikation gründendes
emanzipatonsches Vei fahren ist, hat insbesondeie Au red Lo-
rfnzfr herausgearbeitet, wobei er das szenische Zusammenspiel
von Ubeitiagung und Gegenubertragung als den zentralen To
kus des psychoanalv tischen Vei Stehensansatzes thematisiert
Das Konzept des „szenischen Verstehens" ist das Kernstuck der
psychoanalvstischen Methodik, weshalb - bucht man die
Gleichsetzung von psychoanalytischer Methode und klinisch
theiapeutischei Technik endlich auf - mit diesem Konzept die
entscheidende Dimension einer sich psychoanalytisch v erste
hende Pädagogik angesprochen ist Es ist dies die konsequente
Hinwendung zui professionellen Arbeit an einer gemeinsamen
Beziehung, die die Voi Stellung eines zu erziehenden Objekts ab¬
lost und auf Selbstrcflexion und Sclbsterziehung eines sah im
mer wieder selbst in frage stellenden Pädagogen baut Mit die¬
sem Aufbiechen des arzthth-khnischen Monopols und mit dei
Diffeienzieiung zwischen psvchoanah tische i Methodik und
setting-spezifischer Technik steht der Weg hei, den psvehoma
lytischen Verstehensansatz (und nicht nur psvchoamlvtischcs
Wissen, das ohne grundlegende Methodik wirkungslos bleiben
muß) in all jene Arbeitsfelde! hineinzutragen, wo piofessionelle
Beziehungsarbeit geleistet wird, also auch und besondeis in dtn
pädagogischen Bereich
Diese von Tri schi r vorgenommene Standoitbestimmung
unteischeidet sich von andeien Auffassungen, welche Psvchoa¬
nalyse und Pädagogik fur inkompatibel erklären (ein V er ti c ter
wäre Jurgin Korntr) oder welche die Pädagogik als Grundh
genwissenschaft fur che Psvchoanah tische Pädagogik vei stan¬
den wissen wollen (z B RriMiVRD Tvim) Mochte man jedoch
in nicht-resignativer Haltung die Entwicklung von psvchoanah
tischen Handlungskonzeptionen in pädagogischen Pnvisfeldein
vorantrerben, so scheint mir, daß Tri sein Rs Standoitsbestim
mung einerseits motivierend wirken, und andererseits euren s\-
stematischen und methodisch klaren Ruekbczug auf die Psv
choanalvse gewährleisten kann
Doiothea Stemlechnei Ober lauter, Salzburg
Grissemann, H /Wfbfr, A (1990) Grundlagen und Pra¬
xis der Dyskalkulietherapie. Bern Huber, 233 Serten,
DM 59-
Grissemvnn und 'w EBrR haben 1982 mit ihrem Band „Spe¬
zielle Rechenstoiungen - Uisachen und Theiapie" einen Stan
dard gesetzt, dei che wissenschaftliche und praktische \useinan-
dersetzung mit dem Bereich Rechenschwache maßgeblich beein¬
flußt hat Wenn nun die Fortschritte ihrerseits wiedei um eine
Neuauflage des Klassikeis bewnkt haben, daif auch in Zukunft
auf eine dialektische Befruchtung von Theorie und Praxis zu
hoffen sein
Die Thematik der speziellen Rechenstorungen odei Dvskal-
kuhe hat im Vergleich mit der Breite, in dei umschnebene Stö¬
rungen rm Lese-/Schnftspracherwerb behandelt werden, rn der
Tat auch einen erheblichen Nachholbedarf Dies gilt sowohl fui
den Beieich der wissenschaftlichen Entwicklung, fur Methodik
und Didaktik der Mathematik als auch fur die lerntheiapeuti
sehe Praxis und nicht zuletzt auch fui unser Bewußtsein über¬
haupt Damit ist gleichzeitig das Bemuhen dei Autoien um eine
grundlegende Darstellung der Problematik erneut zu wuidigen
Auch wenn einzelne Schweipunkte wie etwa das Kapitel zur
Psychotherapie die Thematik nur anreißen können, haben die
LJbeiaibeitungen und Ergänzungen der Neuauflage auch ihre
Bedeutung fur diejenigen, die die eiste Auflage bereits kennen
Gegenüber dei ersten Auflage sind die Kapitel zu Forschung
und Untersuchung weggefallen, erweitert worden sind die Ab¬
schnitte zur Diagnostik vor allem um die Fehleranalyse von
Gersier (1982) sowie die Abschnitte zu Ioiderung und Theia
pie Hiei ist beispielsweise auch Lori nz mit \uszugen aus seinei
„Einzelfallhilfe" (1987) aufgenommen Dabei bleiben die
schweizerischen Besonderheiten ebenso eihalten wie die inte
giative Herangehensweise der Autoren, die ,sich auf kinderpsv
chiatnsche, sondeipadagogische und fachdidaktische Tinsich
ten" stutzt (Umschlagtext) Geblieben ist auch dei umfangreiche
Katalog der Tor der und Theraprematenahen aus dem - trotz
manch unzurerchender Abbildungsquilitat - immer wieder viele
Anregungen gewonnen weiden können Allerdings fehlen Hin
weise auf den Einsatz des Computers, der in dei 1 eintherapie
Vandenhoeck & Ruprecht (1991)
